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GOtt und Wahrheit liebender Leſer!
Alis was Raiſon dieſe Piece, Fiſtula dulcè canens, ſußklingende

Pfeiffe, den Titul fuhre, wird aus folgenden beurtheilet wer
i1 den konnen. Man konte hier gar fein uber dieſe Inſeription
-allegorice paraphraſiren. Alt ſapienti ſatis. Das heydniſche
Nonn ſtellete weyland allerhand Schauſpiele an, die Auslan

zu Rom von den Heyden jahrlich celebrirte Saturnalia, Mercurialia: &c.
Wer hat nicht geleſen von denen, dem Gott Jovi zu Ehren, angeſtellten O—
lympiſchen Splelen, welche allezeit, wann vier Jahre um waren, gehalten
wurden? Wer hat nicht gehoret von denen alle hundert Jahre einmahl ſo-
lenniſſimè celebrirten Ludis ſæcularibus, Jubilariſchen Schauſpielen, wel
che die Romer dem Gott Diti, oder dem Gott des Reichthums, zu Ehren
angeſtellet hatten, da an denenſelben alle Romiſche Pracht, Reichthum und
Herrlichkeit denen Auslandern gezeiget wurden? Zu welchen hundertjah
rigen Schauſpielen ein Herold unter Paucken und Trompeten-Schall alle
Welt invitiren, und dieſe Worte ausruffen muſte: Venite ad Ludos,
quos nemo mortalium vidit, nec viſurus elt; Kommet nach Rom, die
herrlichen Jubilariſchen Schauſpiele zu ſehen, welche kein ſterblicher Menſch
geſehen, noch ſehen wird.

Nachdem nun die Heyden ausgerottet, und die Stadt Rom die Re
ſidentz der Pabſte worden, ſo hat ad imitationem vel oppoſitionem der al—
ten Romiſchen hundertjahrigen Schauſpiele, (dann nicht geleugnet werden
kan, daß das Pabſtthum viele Ceremonien aus dem Juden- und Heyden
thum entlehnet habe,) der Pabſt Bonifacius der VIII. Anno 1300. das Ju-
bilæum Sæculare, das hundertjahrige Jubel-Jahr, oder guldene Jahr ein
gefuhret, und durch eine Bulle, Aijjjquorum. extrav. comm. de pœn. re-
miſſ. tit. R. c. J. befohlen, alle hunoert Jahr ein JubelFeſt hochſt feyerlich
zu begehen, welches ein gantzes Jahr wahren ſolle; Ließ auch an der Vati—
caniſchen St. PetersKirche eine koſtbare Pfortebauen, welche die heilige
Pforte genennet wurde, und das Jubel-Jahr durch offen ſtunde, dadurch
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anzuzeigen, daß die GnadenDhur des allervollkommeneſten Ablaſſes zu die
ſer Zeit aufgethan ſey, in denen anderen Jahren aber feſte zugemauret ſeyn
und bleiben ſolte. Wiewohl andere wollen, daß Alexander VI. die Eroff
nung der heiligen Pforten Anno r5oo. erſtlich veranſtaltet haben ſolle; dem
ſey, wie ihm ſey, dann ich hier nicht Vorhabens, mich mit denen Chronolo-
Zis in einen Diſput einzulaſſen, ſondern halte dafur, daß der Pabſt Alexan-
der VI. die ſo genannte heilige Pforten zum erſtenmahl mit einem ſonderba
ren Geprange, und vorher noch nie geweſenen ſolchen Ceremonien, Verſi-
culn und Gebethern eroffnet habe. Jn dem z. Buch Moſis c. 25. V. 10.
befahl GOtt den Kindern Jſrael: Jhr ſolt das funffzigſte Jahr heili
gen, und ſolts ein Erlaß-Jahr heiſſen im Land allen, die drinnen
wohnen, da ſoll ein jeglicher bey euch wieder zu ſeiner Haab und
zu ſeinem Geſchlechte kommen. Wann dieſes der Pabſte, ſo GOttes
Stadthalter auf Erden ſeyn wollen, ihr Abſehen etwan geweſen, das Judi
ſche Ceremonial-Geſetz zu imitiren? So kan nicht penetriren, warum die
Pabſte nicht nach GOttes Befehl, ſondern wider GOttes Anordnung, de
uen Romichen Heyden ihren ſeculariſchen Schauſpielen nachahmende, das
hunderſte Jahr zum Jubilæo beſtimmet haben? Man natabenelire bey die
ſer Pabſtlichen Decretirung hier nur obiter. duß des Pabſts Inlallihilitat
in decernendis rebus fidei, ob er nicht irren konne? hierinne ziemiich labe-
factiret werde, dann, wann der Pabſt infallibilis, ſo hatte Clemens VI. und
mit ihm das gantze Romiſche Volck uber die ſehr kurtze Zeit des menſchli—
chen Lebens nicht Klage fuhren dorffen, daß gar wenig Menſchen hundert
Jahre alt wurden, auch daß in dem Moſaürchen Geſetz das funffzigſte Jahr
ein Jubelund HallJahr ſey, uber dieſes in dem alten Teſtament die Zahl
50. mit der Geſetz-Gebung, in dem Neuen mit der ſichtbaren Ausgieſſung
des heiligen Geiſtes geehret worden ſey; Ließ dannenhero eine andere Bulle,
Unigenitus. extrav. comm. depoœn. remiſſ. tit. X. c. 2. ausgehen, und
ſetzte das Jubilæum von dem hunderſten auf das funffzigſte Jahr heru iter;
und alſo hat Clemens der VI. Anno 130. auch ein Jubilæum eelebriret.
Dieſe Conſtitution aber wahrete wiederum gar nicht lange, ſintemahl biu
nen einer ſehr kurtzen Zeit vier Pabſte, als lnnocentius VI. Urbanus V.
Gregorius Xl. und Urbanus VI. einandgſuccedirten, davon ein jeder gern
die Ehre gehabt hatte, die wgenannte heinge Pforte, welche mit Steinen zu
gemauret, auf welchen unier Heyland mit ſeinen heiligen Fuſſen gar offt zu
Jeruſalem gewandelt ſeyn ſolle, mit einem groſſen Geprange zu eroffnen,
nnd den Schatz der Kirchen, wovon unten ein mehrers, aufzuthun. Jetzt
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gedachter Pabſt Gregorius XI. war intentioniret, das Jubel-Jahr auf
33. Jahr einzuſetzen, wie es Paulus ll. in ſeiner Conſtitution Ineffabilis
Providentia bekrafftiget, Zweiffels-ohne, weil unſer Heyland z3. Jahre alt
geweſen, als Er fur uns geſtorben, und das groſſe Werck der Erloſung voll
bracht. Dieweil aber Gregorius XI. dieſe ihm vorgeſetzte Zeit nicht erle
bete, gedachte ſein Nachfolger, Urbanus VI. das Jubel-Jahr noch in einen
engern Raum einzuſchlieſſen, und ſetzte es auf zo. Jahre, damit er auch ein
jubilæum celehriren wolte: Dieſes aber auf das 1390. Jahr vorgeſteckte
Ziel ſchoſſe der Todt dem Pabſt Urbano Vl. am 15. Octobr. 1389. ab, mu
ſte alſo dieſe Ehre ſeinem Nachfolger, Bonifacio dem IR. uberlaſſen, welcher ſol
cher Geſtalt innerhalb 10. Jahren zwey]Jubilæa, als das Anno 1390. und das
sæculare Anno 1400. celebriret hat. Dem Pabſt Paulo II. ſo bereits ein
alter Vater ſeyn mochte, wurden die von Urbano VI. angeſetzten zo. Jahre
noch zu lang, und wolte ſeine Pabſtliche Autoritat auch ſehen laſſen, nahm
daunenhero von dieſen zo. Jahren wiederum 5. Jahre ab, und
wolte, daß ins kunfftige alle 25. Jahre ein Jubilæum ſeyn ſolte, in Hoff
nung, ſolchen Terminum zu erleben; es ſchlug ihm aber auch fehl, maſſen er
vor der Zeit ſeiner Intention den Weg.alles Fleiſches wandern muſte, und
alſo kam sixtus IV. an das Steuer-Ruder der Romiſchen Kirche, welcher,
Krafft ſeiner Bulle, Quemadmocdum. operoſi, extrav. comm. de poœn.
remiſſ. tit. R. c. a. des Pauli Il. Vorhaben zum Stande brachte, und ver
ordnete alle 25. Jahr ein Jubilæum zu begehen, welches er auch Anno 1475.
celebriret hat. Allein, weiln denen Pabſten alle Geſetze in berinio pectoris, in
der Lade ihres Hertzens liegen, und ſie volo, ſic jubeo, ſit pro ratione vo-
luntas, ſo haben des Sixti IV. Succeſſores, der beſtimmten 25. Jahre unge
achtet, auch extraordinaire Jubel-Jahre ausgeſchrieben, als Alexander VII.
Anno 1664. Clemens X. 1670. und Clemens Xl. Anno 1709. welches
Autor hujus An. 1709. wie auch Anno 1700. das Jubilæum ſiæ culare
mit celebriret hat.

Was nun das in dem Pabſtthum zu Rom angeſtellte magnifique und
pompöle JubelJahr, oder guldene Jahr ſey, wie es der ſeel. Lutherus in
der Auslegung des 12. Capitels Danielis, ſo in der Vorrede uber den Pro
pheten Daniel befindlich, mit folgenden Worten nennet:

Dann die Pabſte zu der Zeit vom Anfana Bonifaecii VIII. des
Grundſchalcks, der die Welt zum erſten mit dem gulde—
nen Jahr genarret und verfuhret hat, trieben Wunder
Epiet und alle Schalckheit mit dem Ablaß.
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So iſt ein ſolches Romiſches Jubel-Jahr, ich rede in præſuppoſito
Pon aticiorum, nichts anders, als daß der Pabſt den Schatz der Kirchen zu
dieſer Zeit auffthut, und allen denen, ſo nach Rom kommen, die allerprach
tigſten vier Haupt-Kirchen, als des Apoſtels Petri in dem Vatican, und
die Kirche S. Pauli auf der Straſſe nach Oſtia, die Kirche S. Johannis im
Lateran, und die Kirche S. Mariæ Majoris zu beſuchen, und allda nach vor—
hergegangener Beicht und Communion, den grundgutigen GOtt um Erho—
hung der Chriſt-Catholiſchen allein ſeeligmachenden Kirche, um Ausrot—
tung aller Ketzereyen, und um Fried und Einigkeit der Catholiſchen Furſten
und Potentaten bitten, den allervollkommeneſten Ablaß, welcher aus dem
Uberfluß des Verdienſts Chriſti, aus dem uberreichen Verdienſte ſeiner hoch
wurdigen Mutter Maria, aus dem taglich, ja ſtundlich zuwachſenden Ver
dienſte aller Heiligen, und aus ſo unzehlich vieler Religioſen und Ordens
Perſonen ihren 3. Votis ſubſtantialibus, ſc. Caſtitatis, Paupertatis Obe-
dientiæ herruhrenden meritis, wie nicht weniger aus andern devoten und
religieuſen Exercitien und Mortificationen, (als nehmlich aus ihren Meß
Leſen, welches in der Romiſchen Kirche das principaleſte Werck iſt, dann
dieſes unblutige Opffer, alſo nennen ſie die Meſſe, eben ſo viel und ſo krafftig
bey ihnen ſeyn ſoll, als wie das am Starnme vdes heiligen o renzes aeichehera

ne blutige Opffer, und dieſer Urſache wegen, ſie es die heiſige Meſſe heiffen.
ltem, aus dem Verdienſte ihrer Roſen-Crantz-Andacht mit denen myſteriis
gaudioſis, doloroſis glorioſis, Caſteyen, Faſten, Reqviem pro mortuis,

officiis Defunctorum, Diſcipliniren, das iſt, mit einem beſondern hierzu
verfertigten und darein geflochtenen Drat und Spornen flagello ſich auf den—
bloßen Rucken peitſchen, daß der Buckel zerhacket, zerfleiſchet und das Blut
nachgehet, und unter ſolchen Diſcipliniren das Confiteor, vel Pſ.si. Miſerere
mei Deus bethen, ſodann mit der Hand auf den Rucken in das Blut greif
fen, und ſolches dem Crucifix-Bild, oder einem andern Bilde eines Heiligen
præſentiren und aufopffern, oder auch wohl von einem andern mit einer
Ruthen auff den entbloſten Rucken ſich peitſchen laſſen, wie ſolches in den
Cloſtern tempore Acventüs, Qvadrageſimæ, alle Freyhtag Abends, und
am CharFreytag Morgends in Capitulo publice geſchicht, beſiehe hier
von Statuta Congregationis Bursfeldinæ Ordinis S, P. Benedicti, zur
Advents-und Faſten-ZZeit auf der Erden oder in Betten mit 2. Wollinen
BettTuchern, oben und unten ſchlaffen, Cilicia und Harine Tucher auf
bloßer Haut tragen, keine Hembden und Schuhe anhaben, barfuß gehen,
ſ. v. keine Lauß todt ſchlagen, und wann eine guf die Erde fallen ſolte, ſolche
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wieder auffheben und zur Mortification wieder an die Haut ſetzen oder in
den Ermel ſtecken, von ſpitzigen Drat oder von Pferde-Haaren gemachte
Gurtel auf bloßen Leibe tragen, mit ausgeſpannten Armen in korm eines
Crucifiys ſtehen oder knien und einen Roſen-Crantz bethen, ein Creutz mit
der Zunge durch das Kefectorium, Stube oder Kammer lecken, am Katzen
Tiſchlein, wann andere ſpeiſen, Waſſer und Brod eſſen, in forma Crucis
ſich humiliiren, zu einer jedweden Culpation und Culpa auf die Erde hu-
miliando niederfallen, unter den Tafeln, wann geſpeiſet wird, wie ein Hund
herum kriechen, und allen ſeinen Conkratribus die Funſe kuſſen, auf Erbſen
oder kleinen ſpitzigen Steinen, mit bloßen Knien eine Zeitlang knien, vor der
ThorChur oder vor dem Refectorio im Staube liegen, daß alle Conven-
tuales mit Fuſſen uber ſie gehen und tretten, in einem à parte hierzu gemach
ten groſſen Sack kriechen oder darein geſtecket werden, und wann die an
dern ſpeiſen, in dem Sacke zugebunden, mitten in dem Kefectorio auf der
Erde liegen, welche neue Mechode in den andern Cloſtern als etwas uner
hortes, der in dem Peter-Cloſter zu Erfurth annoch lebende Abt, Placi.
cus, erfunden und eingefuhret hat, wie dann eben dieſer Abt und Pralat,
einsmahls einem alldortigen Profeſſo, ein 1o. Jahriges Silentium, nach
dem Exempel der Eremiten, aufferlegt hatte, an den 4. HauptOrthen des
ECloſters, nehmlich in dem Chore, Dormitorio, Refectorio und Creutz—
Gange Silentium halten, nach der Complet biß fruh gar nicht reden dorf
fen, es ſey dann, wañ eine Feuers-Brunſt iſt,vide StatutaCongreg. Bursfeld.
Mann dencte nicht, als wann eben dieſes alles vor einen begangenen excesſ
pro pœna peœnitentia aufferleget werde; Nein, ſondern es ſagt der
Monachorum Pater Patriarcha Benedictus in ſeiner Regul, und mit
ihm alle OrdensStiffter: Per dura, per aſpera opprobria. Und ſte
hen die Religioſen und Ordens-Perſonen es meiſtens unſchuldiger Weiſe
aus, um ſich einen meritum dadurch zu machen. Anderer unzehlich vieler
poeniblen Exercitien, Mortificationen und guten Wercken, welche bey ih
nen actus patientiæ, humilitatis atqvye virtutum genennet werden, anitzo
geliebter Kurtze wegen zu geſchweigen,) zuſammenfliefſenden uberſchweng—
lichen Verdienſten, ertheilet, daß alſo, geſtalten Sachen nach, der Stadt
halter Chriſti der Beherrſcher der gantzen Welt, der Scepter und Cro—
nen austheilet, der Vater der Kayſer, Konige, Furſten und Herren auf
Erden, nehmlich Jhre Pabſtliche Heiligkelt aus dieiem unerſchopfflichen
Schatze der Romiſchen Kirchen, nicht nur alle Sunden auffs volligite ver
giebet, ſondern auch alle Straffen, Buß und Peenitentzen gnadigſt ſchen—
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ß ſtocket und nachlaſſet, welche ſie entweder hier in dieſem zeitlichen Leben, oder

dermahleins nach ihrem Abſterben in dem Feg-Feuer auf etliche hundert, ja
tauſend und mehrere Jahre lang hatten ausſtehen muſſen. Und dieſes iſt
der allervollkommneſte Ablaß, der in der Romiſch-Catholiſchen Kirche in
einem ſolchen Jubel-Jahr ertheilet wird, oder ertheilet werden kan.

Dahero in dem Pabſtthum ein ſolches JubetJahr auch genennet wird
das heilige Jahr, das angenehme Jahr des HErrn, in welchem gantze
Strohme der himmliſchen Gnade flieſſen, ein Jahr der Verſohnung und
Freylaſſung, ein Jahr der Vergebung und Nachlaſſung aller Sunden und
Straffen, ein Jahr der Erloſung, ein Jahr des Seegens und aller Gna—
den, und iey ein ſolches Jahr eben ſo viel, als die Heil. Tauffe, und ver
ſprechen Se. Pabſtliche Heiligkeit ſanctiſſimè allen denen, ſo in dieſem Ju
bel-Jahr, da die heilige Pforte eroffnet, und der Schatz der Kirchen auffge
than, nach Rom kommen, wie auch denen, welche etwan auf der Reiſe
nach Rom verſturben, eben dieſen allervokomneſten Ablaß, ja die Libera-
tion aus der Holle ſelbſt, wie ſolches in der Bulla Promulgationis Clemen-
tis Vl. zu erſehen; Wer ſolche nicht hat, ſchlage nur die Bibel auf, und leſe
die Auslegung des 12. Caviteis oes Propbeten Daniels, ſo in der Vorrede
nurbeſagten Propheten Dauniells zu bennden ir:

Alſo, daß Oemens der VI. auch eine Bulle ließ ausgehen, dar—
inn er den Engeln im Himmel, (als ein Gott nicht allein
guf Erden, ſondern auch im Himmel,) geboth, ne ſolten
derer Seelen, ſo nach dem Ablaß gen Rom lieffen, und
unterwegen verſchieden, vom Mund auf ins Paradieß zu
den ewigen Freuden bringen. Der Holle oder den Teuf—
reln geboth er auch von venſelbigen Seelen mit ſolchen
Worten: Wir wollen ſchlechts nicht haben, daß die holli
ſche Pein ſolle ihnen angeleget werden rc.

Die Ceremonien, welche ſowohl bey der Promulgation des JubelJahrs;
als auch bey der Eroffnung der ſo genannten heiligen Pforten zu Rom, vor
gehen, ſeynd kurtzlich dieſe: Am Feſt der Himmelfahrt Chriſti geſchicht alle
zeit die offentliche Verkundigung des JubelJahrs, (im vorigen Jahre aber
iſt die Verkundigung am Feſte Petri pauli geſchehen,yund zwar in der Halle
oder ſehr weiten und prachtigen Gallerie der Vaticaniſchen St. Peters-Kir
che, allwo mit der groſten Solennitat und Jubilirung unter Paucken und
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o hoTrompeten-Schall von zwey hierzu erbaueten Cantzeln, auf der einen in
Lateiniſcher, auf der andern in Welſcher Sprache die Pabſtliche Bulle des
bevorſtehenden Jubilæi mit heller Stimme abgeleſen, hernach der Abdruck
dieſer Bulle an 4. Orthen der Stadt Rom, nach den 4. Gegenden der Welt
angeſchlagen wird, dadurch anzuzeigen, daß alle Voleker des gantzen Erd
Kreißes von allen 4. Theilen der Welt darzu invitiret werden, davon auch
alsdann ein gedrucktes Formular der beſchehenen Promulgation des Ju—
belJahrs an alle Pabſtliche Legatos à Latere Legatos miſſos ſive Nun-
tios Apoſtolicos, Patriarchen, Ertz-Biſchoffe, Biſchoffe, und andere hohe
Prælaten mehr uberſchicket wird, daß ein jeder in ſeiner Dicces, das iſt, in
dem Lande ſeiner lnſpection das Jubilæum verkundige, damit das Volck ſich
hauffig einfinden, und des Schatzes der Kirche, welcher zu ſelber Zeit auffge
than wird, nehmlich des allervollkommenſten Ablaſſes, ſich theilhafftig ma
then moge.

Terminus ſeu tempus à qvo, von welcher Zeit an das JubelJahr ſei
nen Anfang nehme, und die ſo genannte heilige Pforte eroffnet werde, iſt die
erſte Veſper an dem heiligen Abend des Feſts der Geburth JEſu Chriſti,
und wahret ein gantzes Zahr, biß wieder zu der Veſper, incluſive des heiligen
ChriſtAbends folgenden Jahrs. Die Ceremonien, ſo bey Eroffnung
der ſo genannten Heil. Pforte, welche mit Steinen und gebackenen Steinen,
auf welchen der liebe Heyland mit ſeinen heiligen Fuſſen zu Jeruſalem ge
wandelt haben ſolle, zugemauert, ſeynd folgende: Nachdem der Pabſt uber
das Kochett mit der Stola Pluviali coloris albi angethan, und die koſt
bareſte Pabſtliche dreyfache Eran anf dont ren 4

ev ννν vent 3. tuſfſeiit hoher Thron zubereitet iit, auf welchen der dabſt ſteiget, ſich ſetzet und eine weile ruhet, biß
das Singen aus iſt:; alsdann verlaſt er den Thron, gehet zu der Heil. Pfor—
te, fallt vor derſelben auf die Enn eirnd kortlat t
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ſelben an die Pforte, und ſpricht aus dem 118. Pſalm Verlſicul- weiſe auff
Latein: V. Aperite mihi portas Juſtitiæ: Thut mir auff die Pforten der
Gerechtigkeit. Chorus h.. Ingreſſus eam confitebor Domino; Daß ich
da hinein gehe und dem HErrn dancke. Der VPVabſt klopfft zum andern
mahl an. .v Introibo in agomum tuum, Domine; HErr, ich will in dein
Hauß gehen. R. Adorabo ad templum ſanctum tuum in timore tuo;
Jch will in deiner Furcht zu deinem heiligen Tempel anbethen. Der Pabſt
klopfft zum dritten mahl an. v. Aperite portas, qyoniam nobiſcum eſt
Deus; Eroffnet mir die Pforten, dann GOtt iſt mit uns. R. Qui fecit
virtutem in lſrael; Welcher herrliche Thaten in Jſrael gethan hat. Wo
rauff augenblicklich die vermaurete Pforte von denen hinter derMauer ſte
henden Maurern heraus geſtoſſen wird. Nach dieſem ſteigt der Pabſt wie
der auf den Thron, und werden immittelſt die Steine und Kalck hinweg ge
raumet, und die 4. Pabſtl. Beicht- Vater waſchen die heil. Pforte und den
Boden mit Weyhwaſſer ab; wann ſolches geſchehen, nimmt der Pabſt ein
ſehr koſtbares mit Perlen und Edelgeſteinen beſetztes Creutz in die Hand,ſtei
get von ſeinem Thron herab, und ſinget: V. Hæc eſt dies lætitiæ, qvam fe-
cit Dominus; Dieſes iſt der Tag der Freuden, den der HErr gemacht hat.
R. jubilennus exultemus in ea; Laſſet uns freuen und frolich neyn an
demſelben. v. Hæc eſt porta Domini; Dieſe iſt die Pforte des Herrn.
R. Juſti intrabunt in eam; Die Gerechten werden da hinein gehen. Wo
rauff alſobald der Pabſt in der heil. Pforte auf die Knye niederfallt, intoni-
ret das Te Deum iaudamus, nnd gehet durch die heil. Pforte in die Kirche,
welchem die Cardinale und alle folgen. Jm Augenblict werden unter Pau
ckenund TrompetenSchall die Fahnen und Flaggen auff dem runden
Thurn der Veſtung s. Angelo ausgeſtecket, alle Glocken gelautet, und aus
allen Canonen und Muſqveten Salve gegeben. Weiln dann nun zu dieſer
Zeit, da die heilige guldene Pforte eroffnet, und der Schatz der Kirchen auf
gethan, welches hier zu notabeneliren, alle Straffe, Buß und Ponitentz
aufs volligſte geſchencket und allergnadigſt erlanen, ja nicht einmahl (wie
ſonſten in dem Pabſtthum gebrauchlich, da der Beicht-Vater ſeinem Beicht
Kinde, ehe er es abſolviret, ein Buß-Werck pro poenitentia ſatisfa-
ctione peccatorum injungiret, cum tamen juxta Pontificios Satisfactio
ſit eſſentiale reqviſitum ad Sacramentum Pœnitentiæ,) nicht ein
mahl, ſage ich, ein BußzWerck weder Pater noch Ave pro pœnitentia

ſatisfactione aufferlegt wird, ſondern dieſer Jubilariſche Ablaß iſt in dem
JubelJahr bey ihnen anitzo ſo gar eminenter efficaz und krafftig, daß es
gar keiner Straffe, Buß und Poenitentz bedarff.

Weil
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Well dann nun die heilige Romiſch-Catholiſche allein ſeeligmachende

Kirche Mater benigniſſima, alſo lauten die Worte in den Pabſtlichen Bullen,
und er, der Pabſt, nebſt allen ſeinen Brudern, den Cardinalen, ſo hertzlich
wunſchet, mit einer liebreichen Umhalſung und vaterlichen Gewogenheit in
unſerm Schooß zu umarmen, ſo vor dieſem unſere Sohne waren, nunmehro
aber von uns und unſerer Kirche, wie auch von dem Glauben ihrer Vorfah
ren, und der Bruſt ihrer heiligen Mutter abgewichen, deſſen wir uns nicht
ohne Betrubniß erinnern, ſintemahlen wir uns uber das Verderben ſo vieler
verfuhrten Seelen mit Weinen und Vergieſſung vieler Thranen erbarmen,
die wir, wiewohl unverdient, denen Stelle bekleiden, der gekommen iſt, zu
ſuchen, was verlohren war; So wollen wir auch nicht aufhoren, die ver
lohrne und in der Jrre gehende Schafe mit ſtetigem Gebet zu GOtt unauf
horlich wieder zu ſuchen, und mit Sorge eines getreuen Hirtens zu finden,
damit ſie, als Ubertreter, wieder zurucke kehren, und, nach Ablegung aller
ketzeriſchen Boßheit, das Licht der Catholiſchen allein ſeeligmachenden Wahr
heit erkennen, auch zu der Vereinigung und in den Schooß der heiligen Mut
ter, der Kirchen, wieder kommen mogen; Hierdurch werden in ſpecie die
religieuſe Perſonen verſtanden, ſo die RomiſchCatholiſche Kirche verlaſſen
haben, dann der Pabſt vivæ vocis oraculo ſeinem oberſten Pœnitentiario
iolches expreſse anbefohlen hat, der Religieuſen und geweyheten Ordens
Prieſter wegen ein ſpecielles Edici oder Ausſchreiben in alle Welt ausae
hen zu laſſen, dann der Layen wegen kein abſonderliches Edict ausgehet: So
haben dannenhero alle Religioſi Apoſtatæ Fugitivi, wie ſie der Pabit

w

ch
nennet, das iſt, alle diejenige Geiſtlichen und geweyhete Ordens-Prieiter,
der Romiſchen Kirchen Aelieu geſagt, ihren Orden und Cloſterngute Nan1
gegeben, ihren heiligen Habit, das Himmelreich erwerbende OrdensKleid
ausgezogen, ſich dieſes allervollkommeneſten Ablaſſes abionderlich
zu getroſten, und zwar dergeſtalt, daß ſie, als das verlohrne Schaflein,
Luc. 15. mit groſſer Muhe und Koſten wieder geſuchet, ihnen nicht nur alle
Straffe, Buß und Poenitentien hier zeitlich und dort ewig von ihrer Pabſt
lichen Heiligkeit alleranadigſt geſchencket und erlaſſen, ſondern auch, als der
verlohrne Sohn im Epangeiio Luc. 15. v. 2o. aufs liebſtreicheſte empfangen,
umhalſet und gekuſſet, zu völligen Gnaden wiederum auf und angenommen,
und in den vorigen Prieſterlichen Stand und Dignitat vollkommen wieder
geſetzet werden!, wie ſolches alles die Pabſtlichen Bullen beiagen, auch aus
foigenden charitablen Schreiben, und gedruckten Pabſtlichen Edict, ſo an
einen ehemahls im Pabſtthum geweſenen ordinirten Prieſter, und des rei—
chen Weltbekanuten BenedictinerOrdens Religioſum Profeſſum, welcher

B 2 aber
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aber nunmehro ein ſtandthaffter Bekenner der Evangeliſchen Wahrheit, ab

gelaſſen worden, mit mehrern zu erſehen iſt. Autor dieſer Piece iſt erbothig,
auf Begehren dieſe zwey Copeyen mit beyden Lateiniſchen Originalien, wie
ſie an ihn uberſendet worden, zu beſtarcken, und lauten alſo, wie folget:

Perqvam dilecte Fili.
Voſtqvam in ſortem fidelium, imò intimorum Dei amicorum, ejus-1 vina

demqve Domeſticorum ſeuReligioſorum præ innumeris aliis à Di-

multi Reges ac Principes terræ deliciis, Purpuræ coronæ prætulerunt,
ut æternæ gloriæ coronam adipiſcerentur, in altera vita beatè vive-
rent,) breviter tranſituris illicitis voluptatibus ac propriæ voluntati,
qvam Deo, ejusqve Vicario dudum conſecravit, à multis, pròô dolor! an-
nis poſtpoſuit, qvibus adhærendo in continuo æternæ damnationis peri-
eulo verfatur; ipſumqve nihil aliud maneat reſtet, quam vel tandem
ut Religioſum vivere ſalvari, vel præſenti vitæ modo inhærentem, ad
æterna inferni tormenta ſine omni redemptionis ſpe in æternum de-
mandari: Hine per viſcera miſericordiæ Dei noſtri, unicæ immortalis
animæ veſtræ pretioſo Chriſti ſinguine redemptæ ſalutem Vos rogo, di-
lecte Fili. quatenus conſcientiam iuam ingredi, ad quid ſit obngatus, Se
cwid in facie Eccleſiæ coram Deo Sandtis ejus voverit, recordari velit,
de moddò, cum gratiæ janua pateat, ac Jubilæum præ ſoribus ſit ſpeciale,

ubi ſine pœniĩtentia pœna benevolèà Nobis recipietur juxta mandatum
moderni Summi Pontificis noſtri: qvam gratiam ſpecialiſimam dum
perdilectum Filium meum Patrem G. H. gratanti animo proximè acce-
ptaturum ſpero, eiqve omnem paternum affectum promittens, ambobus-
qve brachiis proximè amplectendum expectans permaneo

Plurimum Dilecto Filio meo Patri G. H.
Erffurti, ex Abbatia noſtra S. betri,

die 21. Novembr. An. 1724.
addictiſſimur

Placidus Abbas.

A Monſieur,
Monſieur de Fr. mon tres cher Ami.

Dresden.



EDICIUM.Super reditu Religioſorum Apoſtatarum Fugitivo-
rum ad corum cujuslibet Religionem, ac pœnarum

pœnitentiarum condonatione.

Hier ſtehet das Bild- Hier ſtehet des itzigen Pabſts Hier ſtehet das Bild
niß des heiligen Apo Benedicti des XIII. ſein Wa niß des H. Apoſtels
ſtels Petri mit ei- pen, der Furſten von Orlini Pauli abgedruckt, in

nem Buche und zwey daruber die Pabſtliche drey der Hand haltend
Schluſſeln abge fache Crone in einem Schei- ein Buch und ein

druckt. ne und die zwey Peters Schwerdt.
Schluſſel

CAJETANUS DEI ET APoOSsTOI-—
CÆ Sedis Gratià Archi. Epiſcopus Tarſenſis, Sanctiſſimi
D. N. D. BENEDICTI D. P. PAPÆ XIII. Prælatus Domeſticus
Aſfiſtens, ejusdemque ac dictæ Sanctæ Sedis Apoſtolicæ ad Tra-

ctum Rheni, aliasqve inferioris Germaniæ partes cum po-
teſtate Legati de Latere NVUN TIUS.

AD FUTUORAM REI MEMORIAM.
WVpiens Sanctiſſimus in Chriſto Pater, ac Dominus Noſter, Do-

minus, BENEDICTUs, D.P. PAPA AXIII. juxta exemplum Pa-
ſtoris æterni, cujus Perſonam in terris repræſentat, Oves perdi-

tas indefeſsâ curã reqvirere, ut dum eas invenerit, humeris ſuæ di-
lectionis impoſitas, ad Ovile Dominicum gaudens adducat, por Or-
gamum ſacræ Pœnitentiariæ relaxari curavit Edictum, ejusdemqve
publicationem intrà limites hujus Nuneiaturæ Colonienſis, per Lite-
ras Secretariæ Status Nobis benignè commiſit, tenoris ut ſeavitur:
 Bernardus Maria Miſeratione Divind tit. S. Bernardi ad Ther-
mas S.R. Presbyter Curdinalis de Comitibus, Janctiſſiini Domini
Noſtri Papæ, Sedis Apoſtolivcæ Major Pœnitentiarius. Cuim hac
tempore indicti Univerſalis ſubilæi, Sunctilſimus Dominus Noſter
BENEDIC⁊US Papa XII. Suorum Prædeceſſorum exenipls
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felic. recordat. Urbani Papæ VIII. Clementis T. Innocentii XII.
ac Clemenuis XI. inhærendo pietatis ſuæ viſtera etiam erga Rcgula-
res ſuæ Profelſionis Defertores anerire, illosqve ad Christi Domini
Ovile reducere, ac eorum ꝗvemlibet Juæ cuique Religioni reſtituere
paterno æelo concupiſcat, Nobisq ve ſuæ dignationtis charitatem vivæ
vacis oraculo manifeſtaum facere commiſerit; Nos, qvi ejusdem San-
ctilſimi Domini Noſiri Papæ Pœnitentiæariæ curam gerimus, ſancti-
tatis Juæ benigniſſimæ voluntati obtemperando, tenore præſentium
indicimus, ut Regulares Apoſtatæ Pugitivi cujuscunqve Ordinis

Religionis, tam Mendicantium, qvam non Mendicantium, Con-
gregationi, JSocictatis Inſtituti, quvi citra montes intraà q vatuor
menſes, ultra verò montes intrà octo menſes à præſentium publica-
tione inchoandas, ſuâ ſponte ad ſuum qviqve Religionem redierint,
pœnarum pœnitentiarum omnium tam inflictarum, qvaim infii-
gendarum, propter Apoſtaſfiam, remiſſionem atqve imuvunitatem uſ-
ſequantur, ita tamen, ut debeant à duperioribus, qvibus ſe præſen-
taverint, humiliter abſalutionem petere, cutipamqæ ſitam coram eis-
dem fateri, emendationemq ve polliceri. inſt vero Superiores, ut be-
nigne illos recipere, abſolvere, ac pænas pœnitentias ipfis remit-
tere, paternaqve illos charitate complecti, ut veri Obedientiæ filii er-
ga mandata Literas Apoſtolicas teneantur. Non obſtantibus Con-
Stitutionibus Ordinationibus Apoſtolicis, nec non quarumcunquue
Religionum Jeu Ordinum Mendicantium, vel non Mendicantium,
Congregationis, Societatis, Inſtituti privilegiis, cæterisqve contra-
riis quibuscunqve. Dt autem præſentes Literæ omnibus facilius in-
noteſctant, hortamur in Domino Venerabiles in Cluiſto Patres Apo-
Stolicæ Sedis Nuntios, Patriarchas, Archi. Epiſtopos, Epiſtopos, ali-
osqve Eccleſiarum Antiſtites  Locorum Ordinarios. ut illus quan-
tocitius publicari executioni demandari faciant. Datum Romæ
in Jacra Pœnitentiaria Anno à Nativitate Domini Noſtri JES
Chricti 1724. Die verò primâ Auguſti, Pontificatits Sunctiſſimi in
Chriſto Patris Domini Noſtri D. BENEDICII Divinhâ Pro-
videntia Papæ XIII. Anno Ejus primo. B. M. Card. de Comi-
tibus Major Pœnitentiarius. Jo. Dominicus Conſalvus, Sac. Pœni-

tentiariæ



tentiariæ Secretar. Die, Menſe Anno, quibus ſupra. Supra-
dictum Edictum aſfivum publicatum fuit ad Valvas Curiæ In-

nocentianæ, ac in aliis locis ſolitis  conſvetis Urbis per me Bar-
tholomæum de Camillis, Apoſi. Curſ. Joannes del Rè Mag. Curſ.-
Romu., typis Reverendæ Cameræ Apoſtolicæ 1724. Nos igitur
præmiſsâ, uti tenemur exeqvi, atqve Sanctiſſimi Domini Noſtri
Mandatis, piiſſimæ intentioni, uti par eſt, obſeqvi deſiderantes,
Authoritate apoſtolicâ qvâ ſungimur in hac parte, prælibatum Edi-
ctum per commiſfam Nobis Legationis Provinciam, promulgan-
dum decernimus, uti tenore præſentium promulgamus, atqve ad
omnium ſingulorum, qvorum intereſt, notitiam deducimus, in-
ſuperqve eâdem Authoritate præcipimus ac mandamus, ut ab üis,
ad quos ſpectat, qvuoad omnia ſingula in eodem contenta, ac-
curateè ac inviolabiliter obſervetur, in eontrarium facientibus non
obſtantibus quibuscunque. Datum Coloniæ 22. Septembris 1724.
Pontificatus Domini Noſtri Anno primo.

CAIETANUS, Archi- Epiſcopus Tarſenſis
wxuntius Apoſtolicus.

L. 8S.) De Mandato Illuſtriſſimi Reverendiſſimi
Domini mei

Tilmannus Joſephus Godesberg, Abbreviator.
Damit nun der GOtt und Wahrheit liebende Leſer, welcher der Lateini

ſchen Sprache etwan nicht kundig iſt, ſo wohl den obſtehenden Lateiniſchen
Hand-Brieff, als auch das Lateiniiche Pabſtliche kdict verſtehen moge, ſo
habe ich ſolche in unſere Teutſche Helden-Sprache translatiret, und lau

ten die Wort, von Latein, in unſer Mutter-Sprache alſo?

Sehr vielgeliebter Sohn.
J Achdem er durch GOttes Gnade zu der Gluckſeeligkeit ſeiner GlauJer oher geiſtlichen
ge bigen, ja der geheimden Freunde GOttes und ſeiner Haußgenoſſen

ziglich beruffen worden, und dieſe Gluckſeeligkeit (welche viele Konige und
Furſten denen Wolluſten der Erden, dem Konigl. Purpur und Crone vor

ge
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gezogen, damit ſie die Crone des ewigen Lebens erlangen und in jenem Leben
ſeelig leben mochten,) denen bald verganglichen verbothenen Wolluſten und
ſeinem eigenen Willen, welchen er doch GOtt und ſeinem Stadthalter vor
langſt aufgeopffert, aber, ach leider! von vielen Jahren her hindan geſetzet
hat,o er ſolchen langer anhanget, wandelt er in augenblicklicher Gefahr der
ewigen Verdam̃niß; Verbleibet ihm alſo nichts anders ubrig, als daß er
doch endlich als ein Geiſtlicher lebe und ſeelig werde, oder ſo er bey ſeiner
ietzigen Lebens-Arth verharret, wird er ohn alle Hoffnung der Erloſung in
die ewige Pein der Hollen auf ewig verſtoſſen werden: Dannenhero bitte
ich Jhn, geliebter Sohn, durch die hertzliche Barmhertzigkeit unſers GOt
tes, und um das Heyl ſeiner eintzig unſterblichen mit dem koſtbaren Blut
Chriſti erloſeten Seele, daß er in ſein Gewiſſen gehe und ſich erinnern wol
le, worzu er verbunden iey, und was er in offentlicher Kirche vor GOTT

ren ſtehet, und ein ſonderliches Jubel-Jahr vor der Hand iſt, da er nach dem
und ſeinen Heiligen verprochen habe, und weil itzund die Gnaden-Thur of

Befehl unſers ietzigen Pabſts ohne Buß und Straffe von uns liebwerth wie

der aufgenommen werden wird. Verhoffe, daß mein ſehr geliebter Sohn,
Pater G. H. dieſe ſonderbarente Gnade mit danckbaren Gemuthe eheſtens
annehmen werde, ich aber verſpreche ihm allen geneigtnuaterlichen Willen,
und erwarte ihn nachſtens mit beyden Armen zu umfaſſen, der ich vervarre

Meines hochſt-geliebten Sohns Patris G. H.

Erffurth, in unſer Abtey St. Petri,
am2z1. Novembr. Anno 1724.

ergebenſter

Placidus, Abbt.

Pabſtliches Dusſchreiben
Wegen der abtrunnigen und entwichenen KReligioſen,
oder Geiſtlichen, daß ein jedweder zu ieiner dieligion oder Orden

ſchencket und nachgelaſfen ſeyn ſolle.
wieder konimen, auch ihm alle Strane, Buß und Ponitentz ge—

CA-
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SAJETANOs, von GOttes und des Apo—
ſtoliſchen Stuhls Gnaden, Ertz-Biſchoff zu Tarſen, unſers
allerheiligſten Herrns, Herrns BENEDICTI, von gottlicher Bor—
ſehung Pabſts, dieſes Nahmens des Xlll. Hauß-Prælat und Aſſiſtente,
auch deſlelben und beſagten Heil. Apoſtoliſchen Stuhls an dem Rhein

Strom und andern Landſchafften des Nieder-Teutſchlandes mit
Vollmacht eines Geſandten von der Seite des Pabſts

1ο  ν  ννννννννrr  Z νq trreoer zu fuüchen, unv wanner ſie gefunden, ſo legt er ſie vor groſſer Liebe auf ſeine Achſeln, und fuhret ſie

mit Freuden in den Schaf-Stall des HErrn, ſo hat er ſie durch das Werck
zeug der heiligen PœnitentAmtsoder BußCanmner mit einem Ausſchrei
ben eravicken laſſen, deſſen Puviication und Vertundiaung in den Grantzen
dieſer Collniſchen Nunciatur, oder ſo weit der Bezirck unſerer Bothſchafft
ſich erſtrecket, er durch ein Schreiben aus derſelben Staats-Cantzeley uns
gunſtig aufgetragen und anbefohlen hat, der Jnnhalt iſt, wie folget: Ber-
narndiis Maria va

rrrr/ Arjcrv aucerhelnnugſten Vatersdes Pabſts und des Apoſtoliſchen Stuhls oberſter BeichtVater.
Nachdem zu dieſer Zeit, da das allgemeine JubelJahr offentlich
ausgeruffen worden, unſer allerheiligſter cherr BENEDICTUs, Pabſt
dieſes Nahmens der XIll. dem Exempel ſeiner Vorfahren, gluckfeel.
Erinnerunc, Pabſts Urbani VIII. Ciementis X. Innocentii XxIl. und
Clementis Xl. nachzufolgen, ſein Lieb volles Hertz auch gegen die
Geiſtlichen, welche ihre veilige Ordens-Gelubde an den Nattel ge
hangen, eroöffnet, und dieſelven zu dem Schar-Stall Chriſti des
HErrn wieder zu bringen, und einen jedweden ieiner Religion wie
der zuzuſtellen mit vaterlichen LiebesEyfer verlanget, auch durch
den unbetruglichen Mund GOttes ſeiner lebendigen Stimme, wie
hoch er ne achte, ſeine Liebe kundbar zu machen, uns anbefohlen
hat; Nun, die wir in der PeenitentzAmteCammer unſers allerhei

ligſten
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ligſten Herrn des Pabſts beimuhet ſeyn, Seiner ceiligkeit gnadigſten
Willen gehorſamſt nachzuleben, verkundigen hiermit Krafft dieſes,
daß diejenige abtrunnige und ausgetretene Geiſtlichen, wes Ordens
oder Religion ſie ſeyn, owohl von Bettel als auch nicht BettelOr
dens, von einer Congregation oder Verſammlung, von einer Geſell
ſchafft und von einem inſtitut. oder andachtinen Zunfft, ſo hie diſ—
ſeirs des Alpiſchen Geburgs, innerhalb vier Nonaten, welche aber
jenſeits der Alpen, innerhalb acht Monaten von dem Tage der bu—
blication zu rechnen, freywillig zu ihrer Religion wieder kommen
werden, aller Straffen, Buß und beenitentzen, in welche ſie wegen
des Abfalls von dem Catholiſchen Glauben verfallen, die Straffe
ſey auferlettt, oder ſoll noch auferleget werden, Vergebung und Ver
zeihuntt aller Straffen erlangen ſollen, doch aber alſo, daß ſie von
ihren öbern, welchen ſie ſich orælentiren und darſtellen werden, die
Ablolution demuthig bitten, ihre Sund und Schuld vor ihnen be
kennen und Beſſerung verſprechen, die Obern aber ſelbſt, daß iie ſol
che freundlich aurnehmen, abſolviren, ihnen alle Strarren, Bune undA

Peœenitentzen nachlaſſen, Kraffe. dieſes umers Befehls und Apoſtoli
ſchen Brieffes, als wahre gehorſame Söhne gehalten unv verbun-
den ſeyn ſouen: Ungeachtet aller Conſtitutionen und Apoſtoliſchen
Verordnungen, und wann auch bey einer Religion oder Orden ein

9Privilegium dtatut und Geſatz verhanden ware, oder was ſonſten die
ſem unſern Befehl zuwider, ſo ſoll es, Krafft dieſes, aufgehoben ſeyn.
Damit aber gegenwartiges Pabſtliches Ausſchreiben deſto ehender
kundbar werde, ſo vermahnen wir mit Ernſt in dem Errn alle
Ehrwurdige Vater in Chriſto des cho. Apoſtoliſchen Stuhls Nuntios
oder Bothichaffter, Patriarchen, ErtzBiſchoffe, Biſchoffe, wie auch
alle andere hohe prælaten und KirchenVorſtehere, die im Nahmen
eines Biſchoffs, oder Conſiſtorii was zu ſprechen haben, es unverzog
lich zur Puhlication und zur Vollziehung brintten zu laſſen. Gette
ben zu Rom in der heiligen BußCammer, im Jahr nach der Ge—
burth unſers HErrn JEſu Chriſti 1724. am 1. Tage des Monats
Augulſti, in dem 1. Jahre der Regierung des allerheiligſten Vaters in
Chriſto und unſers Herrns, Herrns Benedicti, von göttl. Vorſehung,
Pabits des XIII. B. M. Cardinal. de Comitibus, oberſter Beicht
Vater. Johann. Dominicus Conſalvus, Secretarius in der heiligen Buß—
Cammer Am Tage, Monate und Jahre, wie oben itehet. Obge
dachtes Edict iſt afgiret und publiciret worden an der Thur mit zwey

Klu—
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Slugeln Curiæ Innocentianæ, und an andern gewohnlichen Orten
der totadt Rom, durch mich EBartholomæum de Camillis, Apoſtoli—
ſchen Bothen, und Johannem del Re, Bothenmeiſter. Gedruckt zu
Rom in der Druckerey der Ehrwurdigen Aponoliſchen Cammer,
1724. Dannenhero Wir nach obenſtehender Apoſtoliſcher Macht und
Gewalt, welche Wir in dieſem Stucke verwalten, wie unſere Schuldig—
keit iſt, ſolches werckſtellig zu machen, begehren wir, daß dem Befehl und hei
liger Meynung Unſers allerheiligſten Vaters, wie es billig iſt, nachgelebet
werde, ſo haben Wir beſchloſſen, itzt gedachtes Pabſtliches Ausſchreiben in
denen uns anvertraueten Landen unſer Geſandſchafft zu verkundigen, wie
wir dann ſolches durch Jnnhalt dieſes promulgiren und offentlich verkun
digen, auch allen und jeden, denen es zu wiſſen vonnothen, hiermit kundthun,
gebiethen und befehlen, auch vermoge eben dieſer Apoſtoliſchen Gewalt,
daß von denenjenigen, welche es angehet, in allen und jeden, was hierinne
begriffen, aufs genaueſte und unverbruchlich nachgelebet werde, denen allen
ungeachtet, was dieſem entgegen und zuwider lauffen mochte. Gegeben zu
Colln, am 22. Septembris, 1724. unter Regierung unſers Herrn des Pabſts

im erſten Jahr.

CAJETANOs, Ertz-Biſchoff zu Tarſen
Pabſtlicher Bothſchaffter.

Auf Befehl meines Hochgebohrnen und
Hochwurdigſten Herrns,

Tilemann Joſeph Godesberg,
Abbreviator, das iſt, der das Pabſtl.

Breve abcopiret hat.

Ob



1—

Ob dieſes nun nicht Fiſtula dulce oder dulcia canens ſey? uberlaſſe des
GOtt und Wahrheit liebenden Leſers Judicio. Es ſoll aber, mit GOttes
Hulffe, nichts, nichts von der Liebe meines JESA mich abwendig machen,
weder Trubſahl, noch Angſt, oder Verfolgung, weder Hunger, noch Bloße,
oder Fahrlichkeit, Lom. 8. Wende dannenhero mich zum Beſchluß zu mei
nem GoOtt, und ſeuffje: Siehe, mein GOtt! ich komme zu Dir, auf Be—
fehl meines Heylandes JEſu Chriſti, welcher Joh. 16. mit einem theuren
und gedoppelten Eyde mich verſichert: Warrlich, warrlich, ich ſage
euch, ſo ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Nahmen, ſo

wiird ers euch cteben. So ruffe ich dann dich, mein GOtt und Vater,
in dem Nahmen deines lieben Sohnes JEſu Chriſti an, und halte dir vor

dein eigenes Wort, da du ſagſt: Jhr ſolt mein Antlitz ſuchen. Wirſt alſo
4dein heiliges Angeſicht nicht von mir wenden, der ich dich erinnere der Wor

te, welche du zu den Kindern Jſrael durch den Mund deines treuen Knechts
Moſis im 5. Buche Cap. 10. v. 18. geredet haſt: Jhr ſolt die Frembd
linge lieben, ihnen Speüe und Kleider geben. Zu wem ſolte ich mich
dann beſſer wenden, als zu Dir, der Du inein GOtt und Vater biſt, dein
Kind wirſt du verlaſſen nicht, du Vaterliches Hertz. Wir ſeyn ja dein
auserwehltes Volck Jſrael, das du mit dem Blute deines Sohns ſo then—
er erkauffet haſt; Siehe doch an mein Jammer und Elend, und fuhre
mich aus meinen Nothen, erbarme dich uber mich und uber die armen
Meinigen. Du haſt ja aller Menſchen Hertzen iu deinen Handen, und kanſt
ſie neigen und lencken, wie die Waſſer-Bache. Ey! ſo thue es doch, und
neiae doch aller Menſchen Hertzen gegen mich, abſonderlich derer, die mir
helffen und meine Worlfarth befordern konnen. Ach! erhore mich um
deines lieben Sohns JEſu Chriſti willen; ach! thue es um dein ſelbſt wil

len, ſo will ich dann dich, ſamt deinem Sohn und dem heiligen Geiſt,
ruhmen, loben, preißen und Dir dancken immer und ewiglich,

Amen!

Eu (o) kc
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